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Dentfchlaud. 


Berlin, 28. Auguſt. Ueber die füngſten 
Vorgänge ir den ruſſiſchen Oſtſerprovinzen meldet 


der ruſſiſche „Regierungs Anzeiger“ laut telegra- 
phiſcher Mittheilung aus Peters burg: 

„Die betreffenden Gouverneure hatten be- 
richtet, daß das Stadthaupt von Reval, Greifen⸗ 


hagen, die geſetzlich begründete Aufforderung nicht 


erfüllte, ſich in der Korreſpondenz mit der Obrig⸗ 
keit des Gouvernements lediglich der ruſſiſchen 
Sprache zu bedienen und daß das Stadthaupt 
von Riga, Büngner, ſich weigerte, dem Ukas des 
Senats nachzukommen, welcher den geſetzlich be⸗ 
ſchloſſenen Gebrauch der zuſſiſchen Sprache bei der 
Rigaer Wehrpflichts behörde vorſchreibt. Angeſichte 
der Aus ſchließlichkeit des Falles wurde die Ange⸗ 
legenheit dem Kaiſer unterbreitet, welcher derſelben 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwendtete. Da das 
Verhalten der gedachten Stadthäupter ein äußerſt 
unſchickliches und ungeſetzliches war, befahl der 
Kaiſer am 20, dieſelben aus ihren Aemtern zu 
entfernen und wegen Widerſetzlichkeit gegen geſetz⸗ 
liche Anordnungen der Regierung dem Gerichte zu 
übergeben“ 

— Wie der „N. A. Z.“ mitgetheilt wird, 
können die mit großer Sorgfalt geführten Ermit- 
telu gen über die Urſachen des am 24. v Mt. 
erfolgten Einſturzes der Hänfer Nr. 75 und 77 
am Holzmarkt zu Köln nunmehr in Weſentlichen 
als abgeſchloſſen betrachtet werden. 

Als Ergebniß iſt zunächſt zu konſtatiren, daß 
es ſich hier um zwei alte, vor etwa 200 Jahren 
errichtete Gebäude gehandelt bat. Schon dies er⸗ 
giebt, wie frivol der von ſozialdemokratiſcher Seite 
erhobene Vorwurf geweſen iſt, daß jenes entſetz⸗ 
liche Unglück auf ſchlechte Maurerar bett der Jetzt 
zelt, welche wiederum ihren Grund in unzureichen⸗ 
der Bezahlung der Arbeiter habe, zurückzuführen 
ſel. Damit allen denn auch die aus dem Ein- 
ſturte jener Hzuſer hergeleiteten, bezw. mit auf 
dieſes Errigniß baſirten Angriffe gegen die Ak- 
kordarbeit in ſich ſelbſt zuſammen. 

Die Kataſtrophe iſt durch die mangelhafte 
Beſchaffenbeit der gemeinſchaftlichen Schetdemauer 
berbeigefügrt worden, welche aus ſchlechtem Ma- 
tertal, nämlich theilweiſt aus Tuffſtelr en mit unge ⸗ 
nügendem Verbande, theilwelſe aus einem Kon⸗ 
glomtrate von größeren und kleineren Kiefelftei- 
nen von Kalkmörtel hergeſtellt war und in die ⸗ 
ſem Konglomerat: an einzelnen Stellen Hobl⸗ 
räume zeigte, welche nicht mit Kalkmörtel ausge 
fült waren Auch wird vermuthet, daß jene 
Scheidemaner bei den wiederbolt ſtattgehabten 
Ueberſchweimmungen von Feuchtigkeit durchdrun⸗ 
gen worden jet und hierdurch noch weiter an 


Feuilleton. 


Neue Enthüllungen in London. 


Die Enthüllungen der „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ bezüglich des Jungfrauen -Tributes ſcheinen 
nicht die einzigen bleiben zu ſollen, andere 
folgen. 

Skandal - Affairen find in der Hauptſtadt 
Englande auf der Tagesordnung. Das Neue ſte 
auf dieſem Gebiele ſind die das größte Aufſehen 
erregenden Enthüuungen über die Mißwirtböſchaft 
im Homerton-Hoſpital. Was ſich die Verwaltung 

deſſelben in leichtfertiger, ſchwindelhafter und ge⸗ 
radezu ſchamloſer Verſchleuderung ihr anvertrauter 
Gelder hat zu Schulden kommen laſſen, iſt bei- 
nahe unglaublich. 

Schon längſt hatte man gemunkelt, daß mit 
der Verwaltung nicht alles jo ſtehe, wir (s ſein 
ſeute, und die Gerüchte, die von einer frlvolen 
Bergeudung eines Theiles der reichen Hoſpitals⸗ 
Einkünfte wiſſen wollten, beſtimmten endlich die 
überwachende Belbörde, der Sache näher zu tre⸗ 
ten. Man fand denn in der That verſchiedene 
Angaben beſtätigt und bei weiteren Recherchen 
eine ſolche Unordnung, daß eine beſondere Kom⸗ 
miſſton eingeſetzt wurde, um die ſtattgehabten Un- 
regelmäßigkeiten eingehend zu unterſuchen. 

Das Ergebniß dieſer Untersuchung if jetzt 
dekannt geworden und überſteigt alle Befürchtun · 
gen; die Beamten - Korruption in Rußland und 
Die Kliquen-Wirthſchaft des Newporker Tammany⸗ 
Rink baben nicht ärgere Mißſtände gezeitigt, als 


Freitag, den 28. Auguſt 1885. 


Widerſtandsfähigkett verloren habe. An 
Südſeite war die Mauer augenſcheinlich 
ebenfalls vor langer Zit — mit Ziegelfteinen 
verblendet worden, offenbar, um ihre Schäden 
u verdecken Im Uebrigen war ſie faſt durch 
weg mit Tapeten bekleidet bezw. verputzt, jo daß 
Niemand ihre mangelhafte Beſchaffenheit erkennen 
konnte. 

Es iſt danach bie jetzt weder durch dle 
von der Polizeibehörde, noch auch durch cte von 
der Staatsanwaltſchaft bewirkten Erhebungen irgend 
ein Ver ſchulden, auf welches der Einſturz der 
Häuſer zurückgeführt werden könnte, konſtatirt 
worden 


Die vorgedachten Ermittelungen haben übri⸗ 
gens zu eingehenden Erörterungen über die Frage 
Veranlaſſung gegeben, durch welche Maßregeln 
ſolchen beklagenswerthen Vorkommniſſen, wle dem 
Häuſereinſturze am Holzmarkte, am wirkſamſten 
vorzubeugen ſein wird. Es iſt in dieſer Hinſicht 
das Geeignete in die Wege geleitet, und wird es 
fh im Beſonderen auch um eine genaue Beſtands⸗ 
aufnahme der in der Stadt Köln noch vorhan⸗ 
denen alten Gebäude behufs fortgeſetzter amtlicher 
Beaufſichtigung derſelben handeln. 


Ausland. 


Paris, 27. Auguſt. Die Regierung ſchein: 
in Madrid jetzt die nöthige Energie zu bekunden. 
Ein Telegramm zeigt die Schließung des militäri⸗ 
ſchen Klubs in der Straße Del Principe an, von 
deſſen Balkon aus am Sonntag die ehemaligen 
Miniſter der Republik, Martos und Becerra, ihre 
mitgetheilten R den gehalten hatten. Präſident 
dieſes Klubs iſt der famoſe General Salamanca, 
der ſich durch die prahleriſche Verkündigung ſeiner 
deldenthat, der Rückſendung des Sternes zum 
Rothen Adlerorden, unſterblich gemacht hat. Außer⸗ 
dem ſoll, wenn der übrigens wenig glau würdige 
Madrider Korreſpondent des „Temps“ nicht flun- 


kert, in dieſem Klub der Vorſchlag gemacht wor⸗ 
den ſein, den deutſchen Kronprinzen und die Of ⸗ 
ſiziere welche anläßlich der Madrider Reiſe Ehren ⸗ 


Mitglieder geworden, als ſolche zu ſtreichen. Die 
Schließung dieſes Klubs iſt alſo mehr als gerecht 


fertigt, aber immerhin ein Akt der Energie, da 
ein großer Theil der Offiziere der Madrider Gar⸗ 
sion demſelben angehört. 
Info mationen aus Madrid zufolge bat die deut⸗ 


Den letzten ſich ren 


ſche Antwort ihre Wirkung nicht verfehlt, und die 
erhitzten Gemüther ein wenig beruhigt, was na⸗ 
zürlich den Republikanern unbequem iſt, wes halb 
ſte das Degen gegen Deutſchland mit allen Mit- 
teln fortſezn, wobei die nach Madrid telegraphir⸗ 
ten Artikel der hieſigen Hetzblätler beſtens benutzt 


bier in einem Londoner humanitären Inſtitut un ⸗ 
ter einer gewiſſenloſen Adminiſtration groß geworden 
ſind. Dieſer lüderlichen Geſchäfts Ge bahrung iſt 
es zuzuſchreiben, daß ohne eine Zunahme der 
Zahl der aufgenommenen Kranken die Ausgaben 
im vergangenen Jahre eine halbe Milton Pfund 
Sterling überſchritten. Mit dieſem Gelde, das 
zum großen Theile aus freiwilligen Beiträgen 
fließt, it nun in einer entſetzlichen Weiſe gewirth⸗ 
ſchaftet worden. 

Hier einige Beiſplele: Es war Sitte, daß 
zwei Mal im Monat an den ſogenannten Ko- 
mitee Tagen die Verwaltung ein luxurtöſes Ban⸗ 
kett gab. Aber damit begnügte man ſich nicht. 
Sogenannte Subkomitees verſammelten ſich auch 
an anderen Tagen und bankettirten in ähnlicher 
Weiſe. Hin und wieder kawen auch der Vor⸗ 
ſitzende und andere Mitglieder einzeln und nah⸗ 
men im Hoſpital kleine „Erfriſchungen“ und 
„Gouters“ zu ſich, bei denen die koſtſpieligſten 
Deltkateſſen aufgetiſcht wurden und der Wein in 
Strömen floß. So wurde im Herbſt- Vierteljahr 
1884 (bei einer Zahl von nur 239 Patienten) 
an Wein vertilgt: 1455 Flaſchen Champagner 
für 206 Pfund Sterling, 970 Flaſchen Braune 
für 172 Pfund Sterling, 2571 Flaſchen Port⸗ 
wein für 192 Pfund Sterling, Hock, Brandy und 
Sherrp für 21 Pfund Sterling, Bier wurde für 
85 Pfund Sterling und Mineralwaſſer für 112 
Pfund Sterling konſumirt, wozu noch 443 Pfund 
Sterling für Milch hinzukommen. Außerdem 
wurde für 750 Pfund Sterling Schnaps auf 
Rechnung von 184 „Hoſpital- Beamten“ ge⸗ 
ſchrie ben. 

Ju einer eluzigen Abtheilung, deren Kran⸗ 


ihrer 


beide nach Daber werden 100 Mk. bewilligt. 


ſchickte eben, was ihm beliebte. 


werden. Die komiſchſte hieſige Leiſtung bringt 
geſtern Abend die „France“, welche felerlichſt an⸗ 
kündigt, mehrere franzöſtſche Bürger, namentlich 
die Präſtdenten von Schützen- und Turn vereinen, 
hätten der ſpantſchen Regierung für den Fall 
eines Krieges mit Deutſchland ihren Beiſtand an ⸗ 
geboten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Auguſt. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten — 
ber erſten nach den Ferien — wurde zunächſt die 
Wahl des Stadtbauraths auf die Zeit von 12 
Jahren bei einem Gehalt von 9000 Mk. vorge- 
nommen, Von 48 abgegebenen Stimmen erhielt 
der bisherige Stadtbaurath Herr Kruhl 40 Stim- 
men, 8 Zettel waren unbeſchrieben. Herr Kruhl 
iſt ſomit wiedergewählt 

Die Vorlage, betreffend die Genehmigung, 
daß dem Verein „Knabenhort und Kindergarten“ 
eine 3051 qm große Parzelle an der Ecke der 
Jageteufel- und Hoſpitalſtraße auf bie Dauer von 
50 Jahren unentgeltlich zum Bau eines Hauſes 
überlaſſen wird, wird vom Magiftrat zurückgezo⸗ 
gen und ſoll in einer der nächſten Sitzungen ver⸗ 
vollſtändigt wieder vorgelegt werden. 

Bon einem Schreiben des Herrn Ober-Brä- 
ſidenten wird Mittheilung gemacht, wonach der⸗ 
jelbe mit der Errichtung einer neunten Apotheke 
in Stettin und zwar in Grünhof einverſtanden 
und das Konkurrenzverfahren eingeleitet iſt. 

Zu den Vorarbeiten des Projektes der Her⸗ 
ſtellung einer Steinſtraße von Pölitz über Armen⸗ 


Von Herrn Mechaniker Kuhlo war ein Ge⸗ 
ſuch eingegangen, von ſeiner Fabrik Pölitzerſtraße 
97 ein direktes Kabel zur Lieferung von Elaktrizt⸗ 
tät nach dem Vereins hauſe zu legen. 

Als Vorſteher und Waiſenraͤthe wurden ge⸗ 
wählt für den 1. Bezirk Herr E. Herrman n, 
für den 24 Bezirk Herr Photograph Lie tze, 
und für den 25. Bezirk Herr Materlalverwalter 
Böttcher, zu deſſen Stellvertreter Herr Agent 
Stubbenhof, als Stellvertreter für den 
13. Bezirk Herr Kaufmann Finger, zum 
Mitgliede der 14. Armen⸗Kommiſſion Herr Böltcher⸗ 
meiſter Bartelt, der 21. Armen-Kommiſſton 
Herr Fleiſchermeiſter Schwarz und Herr Bäcker⸗ 
meiſter Leeſe und der 27. Armen⸗Kommiſſton 
Herr Eigentümer Wittenhagen. 

Die Vermiethung der Kellerräume und der 
eine Treppe hoch belegenen Räume an Herrn 
Reſtaurateur Hüfer (für die Kellerräume) und die 
Herren Saalmann und Weil (für die oberen 
Räume) für zuſammen 5600 Mk. Jahresmiethe 
NV ER REEL STIER LET" 


ken zumeift aus Kindern beſtanden, wurden (von 
den Kranken!) am 5. Juli 26 Flaſchen Beaune, 
am 6. Juli 29 Flaſchen und an anderen Tagen 
34 Flaſchen — nicht getrunken, denn, ſagte der 
für die Lieferung verantwortliche Doktor, die ganze 
Abthellung wäre hoffnungslos berauſcht geweſen, 
wenn der Wein wirklich getrunken worden wäre. 
Aber was wurde denn aus dem gelieferten Wein? 
Dr. M. und Dr. P., die Abtheilungs-Aerzte, ge- 
ben Aufklärung darüber — fie haben ihn ſelbſt 
vergeht. Eine der Wärterinnen erklärte, daß fie 
2 Flaſchen Wein auf einer beſtimmten Rechnung 
angeſchrieben, daß aber Jemand der Ziffer Zwei 
noch eine Eins vorgeſetzt, wodurch die Rechnung 
auf 12 Flaſchen lautend gebracht wurde. 
Aehnlich verhielt es ſich mit anderen Lle fe · 
rungs⸗Gegenſtänden. So wurden die für das 
Hoſpital eingefahrenen Kohlen nicht gewogen, höch⸗ 
ſtens ein Sack davon oder zwei. Reparatur-Ar- 
beiten im Hoſpital wurden von den Hojpital-An- 
geſtellten verrichtet, während auf den Rechnungen 
hierüber auswärtige Arbeiter angeführt waren, 
Arbeiter, die des Morgens ſich im Hoſpital ein⸗ 
ſtellten, ihre Namen eintrugen, als wären ſie für 
Hoſpital - Arbeiten engagirt, in Wirklichkeit aber 
wieder ihren gewöhnlichen Arbeiten in der Stadt 
nachgingen; für dieſe kleinen Schreibmühen er⸗ 
hielten ſie eine unbedeutende Entſchädigung, auf 
den Rechnungen aber ſtanden ſie mit liberalen 
Wochenlöhnen verzeichnet. Aehnlich verhielt es 
ſich mit dem Fleiſchlieferanten, deſſen Rechnung 
fi beiſpielswelſe für 6 Monate auf 2447 Pfund 
Sterling belief. Auch feine Lieferungen wurden 
weder pro Tag beſtellt, noch nachgewogen; er 
Die Jahres rech⸗ 


SQ Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 fg. 
— auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mt. 5/ f. 
Sau Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


jeilung. 


Nr. 399. 


auf 6 Jahre, vom 1. Oktober d. J. ab, wird 
genehmigt. 

Von den Nach bewilltgungen im Quartal 
April — Junt 1885 wird Kenntniß genommen, 
darnach find im Ordinarilum 17885, 10 Mk., im 
Extra-Ordinarium 125,150 Mk. nachbewilligt, in 
letzterer Summe befinden ſich 4200 Mk. zum An- 
kauf des Projektes der Firma Beuchel u. Co. in 
Liegnitz für den Bau einer neuen Brücke über den 
grünen Graben und 14,000 Mk. zur Ausführung 
der Borarbeiten für dieſen Brückenbau, ferner 
106,000 Mk. Kaufgeld für die Grundſtücke Un⸗ 
terwiek 4, 5 und 6. 


An Etats- Ueberſchreltungen im Etats jahr 
188485 werden 2613 Mk. 80 Pf. nachbe⸗ 
willigt. 

Für den Hanſt'ſchen Geſchichts verein wird ein 
fernerer Beitrag von 75 Mk. pro Jahr auf 5 
Jahre bewilligt. 

Von dem verſtor benen Stabtälteſten W. 
Schmidt iſt der Stadt ein Legat von 6000 Mk. 
gegen Uebernahme der Verpflichtung zur Unter⸗ 
haltung von 3 Grabſtellen vermacht worden. 
Die Verſammlung erklärt ſich zur Annahme des 
Legats unter der genannten Bedingung bereit. 

Zur Miethung des Saales und eines Klaſſen⸗ 
zimmers in dem Eliſabethſchulhauſe für 540 Mk. 
jährliche Miethe und 10 Mk. monatliche Ent⸗ 
ſchädigung für Reinigung und Beheizung vom 1. 
Oktober d. J. ab wird Zu immung ertheilt und 
gleichzeitig 400 Mk. für bauliche Veränderung die⸗ 
ſer Räume bewilligt. g “4 

Nachdem die Verhandlung zwiſchen Herin 
Lefevre, dem Beſitzer des Grundſtücks Oberwiek 
81, und der Stadt wegen Ueberlaſſung von 72 
am Straßen-Terrain von dieſem Grundſtück an 
bie Stadt zu einer Einigung nicht geführt hat 
und die Differenz (ca. 2000 Mk.) eine zu hohe 
it, beſchloß der Magiftrat, das Terrain durch Er- 
propriation zu erwerben. Die Verſammlung er- , 
klärte ſich damit einverſtanden. 

Für dle bereits hergeſtellte Verbindung der 
Gasrohrlettungen in der kleinen Domſtraße und auf 
dem Königsplatz werden die Koſten mit 450 Mk. 
bewilligt, durch dieſe Verbindung hofft man die 
in Folge mangelnden Druckes bisher oft vorge⸗ 


5 
* 


kommenen Schwankungen bel der Gas beleuchtung 


in dem Stadtthell vor dem Königsthor zu ver⸗ 
meiden. 

Bekanntlich hat die Stadtverordneten Ver⸗ f 
jammlu, g am 19. Februar d. J. beſchloſſen, 6 
Annahmeſtellen für die Sparkaſſe zu errichten — 
und zwar Annahmeſtelle Nr. 1 auf der großen 
Laſtadte möglichſt in der Mitte derſelben, Nr. 2 
auf dem Heu oder Krautmarkte, Nr. 3 in der 


nung des Hoſpitalſchneiders bellef ſich auf 10,000 
Pfund Sterling, die des Klempners auf 1000 
Pfund Sterling u. ſ. w. 

Kaum war die Unterſuchung über dieſt 
Schamloſigkeiten der Geſchöftsführung und Ver⸗ a 
waltung des Homerton Hoſpitals beendigt, fo be⸗ 
gann die mißtrauiſch gewordene Oeffentlichkeit ſich 


anderen Hoſpitälern zuzuwenden und ſtehe da! 
eine neue Unterſuchung, diesmal wegen des St. 


Georgen Spitals, und neue ſkandalöſe Enthüllun⸗ 
gen waren die Folge, Enthüllungen, welche da⸗ 
mit endeten, daß der dirigirende Arzt des Spi⸗ 
tals, Doktor O'Connor, ſich eine Kugel durch den 
Kopf jagte, um weiteren Inguifitorien zu ent- 
gehen. Ungeheuerliche Dinge hat dle Unterſuchung 
an's Licht gebracht; die Oberwärterin in den 
Nachtabtheilungen wurde bei einem unerwarteten 
Beſuch ſchwer betrunken angetroffen, bei einem 
anderen Nachtbeſuch fand man einen der oberſten 


Verwaltungsbeamten auf dem Sopha des Schlaf⸗ 


# 
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simmers neben der Wärterin; derſelbe entſchuldigte 


ſich damit, betrunken in das Hoſpital gekommen 
zu ſein, mit Dr. O'Connor weitergezecht zu haben 
und ſchließlich nach beſagtem Zimmer der Oberwär- 
terin gebracht worden zu ſein. Aehnliche Vor⸗ 
kommniſſe waren ſeiner Zeit an die Direktion ger 


meldet, aber von derſelben vertuſcht worden. 
Uebrigens find nach dieſen Entdeckungen die Un 


terſuchungen erſt richt in Fluß gekommen, und 
man verſteht ſich in London für die nächſte Zeit 


noch weiterer recht erbaulicher Dinge. 7 


C 
kleinen Domſtraße, Nr. 4 in der Falkenwalder 
ſtraße zwiſchen Platz O. und dem Arndtplatze, 
Nr. 5 in der Pölitzerſtraße zwiſchen der Deut- 
ſchen⸗ und Petrihofſtraße und Nr. 6 in der Mitte 
der Oberwlek — ſowie 6 Verwalter dieſer Stel- 
len zu erwählen. Nachdem nun das von der 
Aufſichts behörde genehmigte abgeänderte Statut 
der Sparkaſſe zur Veröffentlichung gelangt iſt, 
ſollen zum 1. Oktober d. J. die genannten An⸗ 
nahmeſtellen eingerichtet werden. Durch Errich⸗ 
tung dieſer Annahmeſtellen iſt auch die Neuan⸗ 
ſtellung eines Sparkaſſendieners nö big geworden, 
die Verſammlung genehmigt eine ſolche mit einem 
Gehalt von 1200 Mk. jährlich. 


Den größten Theil der Sitzung nahm die 
Mittheilung der Verhandlungen, welche bisher ge- 
hindert haben, den Gemeinde beſchluß wegen Re- 
gulirung des nördlichen Tpeils der Grabowerſtraße 
und Beſeitigung der dort vorhandenen Bäume zur 
Ausführung zu bringen, in Anjprus. Das Referat 
hierüber hatte Herr Dr. Dohrn und gab derſelbe 
ein jebr ausführliches Bild der Angelegenheit. Bei 
dem Intereſſe, welche daſſelbe in den weit ſten 
Kreiſen verdient, wollen wir uns heute auf die 
Mittheilung des Thatbeſtand s beſchränken und 
behalten wir uns vor, demnächſt nach aktenmäßi⸗ 
gem Material noch ausführlich über die Angele- 
genheit zu berichten. Nachdem mit den Adjazen⸗ 
ten die nöthigen Vereinbarungen getroffen waren, 
beſchloß der Magiftrat am 18. März d. J, die 
nördliche Seite der Grabowerſtraße zu reguliren 
und zu dieſem Zweck die an dſeſem Theil der 
Straße ſtehenden Ahornbäume niederhauen zu laj- 
ſen. Am 26. März lag eine dahingehende Vor⸗ 
lage der Stadtverordneten-Verſammlung vor und 
wurde genehmigt. In der Zwiſchenzeit war bei 
dem Magifirat eine polizeiliche Verfügung einge ⸗ 
gangen, durch welche angezeigt wurde, daß der 
Herr Regierungs Präſident den Magiſtrat durch 
die königl. Polizei⸗Direktion um Berichlerſtattung 
cuffordern laſſe, ob das Abholzen der Bäume 
nöthig ſei, zugleich wurde das Abholzen bie zur 
weiteren Entſcheidung des Herrn Reglerungs⸗Prä⸗ 
ſidenten verboten, da Letzterer der Anſicht war, 
daß die „ſchöne Allee" in fanitärem Intereſſe er- 
halten bleibe n müſſe. 
Folge, daß der Magiſtrat am 25. März beſchloß, 
mit einer Klage gegen die königl. Polizei⸗Direk⸗ 

tion und mit einer Beſchwerde gegen den Herrn 
Regierungs- Präſidenten vorzugeben. Die Klage 
gegen die Polizei war dahin gerichtet, daß die⸗ 
jelbe zum Erlaß eines derartigen Verbotes an die 
Stadt nicht berechtigt ſei und die Beſchwerde wi⸗ 
der den Herrn Regierungs -Präſtdenten wurd da 
mit begründet, daß der Herr Regierungs⸗Präſt⸗ 
dent nicht berechtigt ſei, in kommunalen 
Angelegenheiten vom Magiſtrat eine Auskuuft 
durch die Polizei⸗Behörde einfordern zu laſſen. 
Auf die Beſchwerde ging vom Herrn Oberpräſt⸗ 
denten der Beſcheid ein, daß es ſich lediglich um 
eine Polizei- Verfügung handle, gegen welche nur 
der Beſchwerdeweg an den Herrn Regierungsprä⸗ 


ſidenten offen ſtehe; hiervon konnte der Magiſtrat 


natürlich keinen Gebrauch machen, da gegen die 
Polizeidirektion bereits die Klage eingeleitet war. 
In der Klagebeantwortung führte die kgl. Poli⸗ 


zeibireltion aus, daß die Verfügung zur allgemei- 
nen Sicherheit erlaſſen ſei, die Polizei habe die 


Pflicht, Sorge für Leben und Geſundheit der Be⸗ 
wohner zu tragen. 


Paſſanten in Gefabr kommen. 
auch verfrüht, da die Verfügung kein direktes Ver⸗ 
bot enthalte, ſondern nur ein einſtweiliges Inhi⸗ 
biren. — Nachdem die Adlazenten wiederholt beim 
Magiſtrat darauf hingewieſen batten, daß fie be⸗ 
nachtheiligt würden, wenn nicht bald mit der Re⸗ 
gulirung der Straße vorgegangen würde, er⸗ 
ſuchte der Magiſtrat den Vezirksausſchuß um Be⸗ 
ſchleunigung der Verhandlung. Dieſer konnte aber 
erſt am 10. Juni zur Berathung zuſammenkom⸗ 
men. Inzwiſchen ſuchte der Magiſtrat feſtzuſtel⸗ 
len, ob es ſich ſettens der Polizei um ein direk⸗ 
tes Verbot handle und er beſchloß deshalb, an 
die Abholzung der Straße zu gehen und ſo der 
Polizeldirektion Gelegenheit zum Einſchreiten zu 
geben. Die Polizei wurde des balb benachrichtigt, 
daß am 21. Mat mit der Abholzung begonnen 
würde und erfolgte auch ein Einſchreiten derſelben, 
jedoch erſt, nachdem eine Anzahl Bäume bereits 
entfernt und die übrigen Bäume ſämmtlich nahe 
der Wurzel ſo ſtark eingekerbt waren, daß es 
kaum wahrſcheinlich, daß die Bäuwe in dieſem 
Zufland noch lange gedeihen können. Iz der 
Sitz ung des Bezirke aue ſchuſſes ſuchte der Vertre⸗ 
ter der öffentlichen Ordnung, Herr Regierungs- 
Aſſeſſor d. Bonin, auszuführen, daß auf Grund 
der Städt⸗⸗Ordnung die Aufſichts behörde berech⸗ 
tigt ſet, Auskunft vom Magiſtrat zu verlangen 
und daß ſie dabel auch die Polizeidirektion als 
Organ benutzen lönne und weiter, daß die Poli⸗ 
zei auch zur Abwendung der drohenden Gefahr 
für die Paſſanten einjreiten konnte. Ein Fällen 
von großen Alleebäumen ſei nach dem Geſetz ohne 
polizeiliche Erlaubniß überhaupt nicht zuläſſig. — 
Von Sehen des Magiſtratis wurde dieſe Be⸗ 
gründung als rechtlich unhaltbar zurüdgemiejen. 
— Der Bezirksausſchuß ging jedoch auf die in 
der Klage vom Magiſtrat angeführten Thatſachen 
garnicht näher ein, ſondern entſchled nur, daß bei der 
Abbolzung die Polizei zugegen ſein müſſe und wies 
die Klage als unbegründet zurück. Der Magiftrat hat 
ſich bei dieſem Erkenntniß nicht beruhigt, ſondern 
bat die Sache dem Ober-⸗Verwaltungsgericht zur 
Entſcheldung vorgelegt. Da dort das Verfahren 
noch ſchwebt, unterläßt es der Referent, über 
die dort vorgebrachte Begründung ſchon jet nä⸗ 
here Mitteilung zu machen. 


lb he 1 A ns Fe De EN EN RE a 5 Br A A 
Während die Angelegenheit beim Bezluks 
Ausſchuß ſchwebte, forderte der Herr Regierungs- 
Präſtdent vom Magiſtrat Auskunft darüber, ob 
die dem polizeilichen Verbot entgegen vorgenomme- 


Dieſe Verfügung hatte zur 


Durch das Fällen ſo großer 
Bäume könne leicht Leben und Geſundheit der 
Die Klage ſei 


nen Abholzungsarbeiten mit Wiſſen des Magiſtrats, 
ſpeziell des Herrn Oberbürgermeiſters, begonnen 
ſind, eventuell um Mittheilung, welche ſtädtiſche 
Beamte das Verbot der Polizei übertreten hätten. 
Zugleich wurde angedeutet, daß die Sache längſt 
erledigt wäre, wenn der Magiftrat über die Noth⸗ 
wendigkeit der Abholzung Bericht erſtattet hätte. 
— Der Magiſtrat entgegnete darauf, daß die 
Abholzung von dem Magiſtrat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen jet und daß derſelbe die Polizei zur Be⸗ 
binderung nicht berechtigt halte. — Daraufhin 
nahm der Herr Regierungs-Präfident die einzelnen 
Mitglieder des Magiſtrats⸗Kollegtums im Wige 
des Disziplinar⸗Verfahrens in eine Strafe von je 
10 Mark und den Herrn Oberbürgermeiſter in 
eine Strafe von 30 Mark. — Die Mitglieder 
wandten ſich hiergegen beſchwerdeführend an den 
Herrn Ober-Präſtdenten, aber ohne Erfolg. Auch 
dieſe Angelegenheit ſchwebt z 3. beim Ober⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Gericht. Nur in einer Beſchwerde hat 
der Herr Ober⸗Präſident dem Magiſtrat Recht ge- 
geben und iſt der Anſicht beigetreten, daß der Herr 
Regierungs⸗Präſident im geſchäftlichen Verfahren 
mit dem Magiſtrat in kommunalen Angelegenheiten 
direkt zu verkehren habe. Dieſer Auffaſſung, welch 
auch der Herr Regierungs-Präfldent theile, ſei 
auch bisher Rechnung getragen worden. Die 
Sache, welche hier vorliege, greife aber auch in 
das polizeiliche Gebiet über, es müſſe daher der 
Aufſichtsbehörde überlaſſen bleiben, Auskunft vom 
Magtſtrat oder der Polizei einzuholen. Redner 
beleuchtet noch eingehend die einzelnen Berfügun- 
gen und beantragt ſchließlich folgende Reſolutlon; 
„Die Verſammlung erklärt dem 
Magiſtrat ihr Ein verſtändniß da⸗ 
mit, daß derſelbe das Recht der 
Selbſtver waltung entſchieden ge- 
genüber dem Verſucht polizei⸗ 
lichen Uebergreifens gewahrt habe 
und erwartet, daß derſelbe die 
Stadtverordneten von dem end- 
lichen Verlauf dieſer Angelegen⸗ 
heit ſo bald als möglich benach rich ⸗ 
tigen wird.“ Nachdem noch die Herren Ober- 
bürgermeiſter Haken und Graßmann unter 
lebhaftem Beifall der Verſammlung das gegen den 
Magiſtrat eingeleitete Verfahren in klarer Weiſe 
kritiſirt, worauf wir noch ausführlich zurückkom⸗ 
men, wird die Reſolution einſtimmig anze⸗ 
nommen. 

Die übrigen Vorlagen waren ohne größeres 
Intereſſe und wurden den Anträgen des Magt⸗ 
ſtrats gemäß angenommen; eine Vorlage betreffend 
„Genehmigung der Abſtandnahme von der jedes⸗ 
maligen Bewilligung der im Etat vorgeſehenen 
Stellvertretungskoſten für erkrankte Lehrer“ wird 
wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung 
abgeſetzt. — Erſt gegen 9 Uhr erfolgte Schluß 
der Sitzung. 


Stettin, 27. Auguſt. In Bezug auf die 
88 8 und 13 des Reichs⸗Markenſchutzgeſetzes hat 
ſich das Urtheil des 1. Zivilfenats des Reichs⸗ 
gerichts vom 30. März d. J. dahin aus geſprochen, 
daß die Einrede rechtswirkſam iſt: daß der In⸗ 
haber eines eingetragenen Waarenzeichens daſſelbe 
weder führe noch benüße, ſondern es nur habe 
eintragen laſſen, um Andere am Gebrauche deſſelben 
zu hindern. In der desfallſigen Begründung 
heißt es: „Das Gejep über den Markenſchutz 
verfolgt den Zweck, einen redlichen Waarenverkehr 
zu befördern, indem es den Gewerbetreibenden ein 
Mittel darbietet, ſich gegen Nachahmung und un⸗ 
befugte Benutzung ihrer Waarenzeichen durch An⸗ 
dere zu ſchützen. Dagegen bezweckt es keineswegs, 
den Gewerbetreibenden die Möglichkeit zu eröffnen, 
durch Anmeldung eines Zeichens, welches fie ſelbſt 
weder führen noch führen wollen, am Gebrauche 
deſſelben zu verhindern oder darin zu beſchränken. 
Hierdurch würde nicht ein Schutz der Gewerbe 
treibenden und des Pubukums gegen Täuſchung 
durch nachgeahmte Waarenzeichen, ſondern ein 
Mittel gegeben ſein, die erlaubte freie Konkurrenz 
zu beeinträchtigen, was dem @efepgeber gänzlich 
fern lag. Gegenüber der durch die Anmeldung 
des Zeichens zum Handelsregiſter an ſich begrün⸗ 
deten Klage erſcheint es daher als eine zuläſſige 
Einrede, wenn behauptet wird, daß Kläger die 
Anmeldung des Zeichens ohne die Abſicht, ſeine 
Waaren damit zu bezeichnen oder bezeichnen zu 
laſſen, lediglich zu dem Zwecke bewirkt hat, den 
Beklagten, der ſich dieſes Zeichens ale Marke 
ſeiner Produkte bedient, am Vertriebe unter dieſem 
Zeichen zu hindern oder ſich zum Vertriebe der⸗ 
ſelben unter dieſem Zeichen keines anderen Ab 
nehmers oder Vermittlers als des Klägers zu 
bedienen. Ob Kläger die Anmeldung des Zelchens 
in dieſer Abſicht bewirkt hat, iſt vom Beklagten 
zu beweiſen.“ 

— Eine Darlehns-Hypothek, welcher th at⸗ 
ſächlich ein Darlehn oder ein ſonſtiger perſönlicher 
Anſpruch nicht zu Grunde liegt, und welche des⸗ 
halb nach preußiſchem Rechte wirkungslos iſt, 
wird nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 5. Zi- 
vilſenats, vom 25. April d. J., gültig mit rück⸗ 
wirkender Kraft durch nachträgliches Hinzutreten 
eines materiellen Schuldgrundes, gleichviel, ob die⸗ 
fer richtig oder unrichtig bezeichnet if, Auch be- 
wirkt die Zeſſton der Anfangs ungültigen Hypothek 
an einen Dritten, welcher einen perſönlichen An⸗ 
ſpruch gegen den Eigenthümer des belaſteten Grund ⸗ 
ſtücks hat, die Gültigkeit der Hypothek. 

— Heute findet im Belle vu Thea⸗ 
ter zum Benefiz für Herrn Wilhelmi zu 
kleinen Preiſen eine Aufführung des „Beld- 


R ST NEN TE ATZE STINE NO TH ENTE 

predigers" flat. Wir machen auf diese 
Beneſiz Vorſtelung um fo lieber aufmerkſam, als 
gerade Herr Wilhelmi ſich durch feine vieljeitige 
Kunſt und prächtige Komik der allſeitigſten Be⸗ 
liektheit erfreut 


In aller Stille hat die Bettel- 
Akademie für den Sedantag ein großes 
Volks- Freudenfeſt vorbereitet, das nach 
dem heute veröffentlichten Programm allerdings 
geeignet ſcheint, das Hauptfeſt des Sedantages zu 
werden. Außer der ganzen Plonierkapelle werden 
das berühmte ſchleſiſche Damenquartett Mehnert, 
4 Damen und 1 Herr (Zither), die hier ſchon 
vorthellhaft bekannten Wiener Duettiſten Gebr. 
Holländer, der Neger-Inftrumental- Komiker 
Mr. Loyſon, die Glas-Euphoniſten Gebrüder 
Hawkins und der Pedal-Glockenſplelvirtuoſe 
Ernſt Blauert, im Ganzen 11 Perfonen, an 
dem Feſt mitwirken. Abends wird der Garten 
der Grünhofbrauerei „Bock“, in dem das Volks⸗ 
ſeſt abgehalten wird, brillant erleuchtet durch Bal⸗ 
lons, Transparente, und orlechiſches Feuer und 
ein großes Feuerwerk, von Herrn Haack geliefert, 
abgebrannt. Die Feſtrede wird ein allgemein ge- 
ſchätzter Redner halten. Den Beſchluß des Feſtes 
bildet ein großer Sieges⸗Feſt- Ball im geräumigen 
Saale der Brauerei. In demſelben würde auch 


ſalls ungünſtige Witterung vorherrſcht, das ganze 


Feſt abgebalten werden. Der Saal faßt be- 
kanntiich an Tiſchen und Stühlen ca. 2000 
Perſonen. 


— Der Zirkus Renz wird, wie nun- 
mehr beſtimmt feſtgeſetzt iſt, am 11. September 


hierſelbſt eintreffen und Sonnabend, den 12. Sep⸗ 
tember, ſeine erſte Vorſtellung geben. 


— In den nächſten Tagen wird in der 


Kunſt⸗Handlung des Herrn Losſcher das von Herrn 


Profeſſor Paulſen in Berlin gemalte lebensgroße 
Portrait des verſtorbenen Obervorſtehers der hie- 
Kommerzienraths 


ſigen Kaufmannſchaft, Geh. 
Brumm, ausgeſtellt ſein, das beſtimmt iſt, in 
dem Sitzungszimmer des Vorſteheramis der Kauf⸗ 
mannſchaft, nachdem die Renovirung deſſelben be- 


ſtehers Schillow aufgehängt zu werden. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Elyſtumtheater: 
„Des Nächſten Hausfrau.“ Original Luſtſpiel in 
3 Aufzügen. 
Mann.“ Komiſche Operette in 1 Akt. Belle 
vuetheater: 
in 3 Akten. 


Aus den Provinzen. 
G Bütow, 26. Auguſt. Im Beiſein des 


Herrn Provinzialſchulraths Schulz; aus Stettin und 


des rn. Schulraths Kahle aus Köslin fand in vo⸗ 


riger Woche die Prüfung der zu Lehrern ausge⸗ 


bildeten Seminariſten des hieſigen königlichen Se⸗ 
minars ſtait. 
geſtern das Zeugniß der Reife zum Lehrer er ⸗ 
halten. Neu aufgenommen ſind 17 Präparanden. 
— Bei der am 24. d. Mts. unter Vorſitz des 
Herrn Buch druckereibeſitzers Glöde tagenden Ge⸗ 
neralveiſammlung der Mitglieder des Junggeſellen⸗ 


Wienand gewählt. In die Kommiſſton zur Aus ⸗ 
arbeitung der Statuten wurden die Herren Lad⸗ 
wig, Gollmer, Kahlemann und Brock per Akkla⸗ 
mation gewählt. 


lichen Anlagen bei Varzin unternommen werden. 


Bermifchte Nachrichten 
— Ein neues Zahlengenie tft der 7 ¼ fäh⸗ 
rige Sohn eines Getreide händlers Hübner in 
Os wie cim. 
die er einmal angeſehen bat, mit Sicherheit auf, 


ebenſo dis einzelnen Zahlen darauf in beliebiger 


Ordnung, rechnet eine ſchwierige Negeldetri-Auf- 
gabe im Kopfe und zieht im Kopfe die Kubik 
wurzel aus einer 6ſtelligen Zahl. Derſelbe wird 
demnächſt nach Berlin kommen, um Vorſtellungen 
zu geben. B 

— In Weimar wurde kürzlich aus dem Le⸗ 
ben Franz Liezt's Folgendes erzählt: Während 
ſeines zweiten Aufenthalts in Petersburg lud ihn 
Kaiſer Nikolaus zu einem Feſte ein und ( ſuchte 
ihn, Etwas vorzutragen Ee ſetzte ſich an den 
Flügel und begann. Mitten im Spiel fiel aber 
fein Blick auf den Zaren, der ſich, ſtatt der Lei ⸗ 
fung aufmerkſam zu folgen, mit eirem feiner Ge⸗ 
nerale unterhielt. Der Künftler ſpielte zwar noch 
weiter; da der Kalſer aber nicht zuhörte, brach er 
plötzlich im Vortrage ab und ſtand «uf. Man 
jad ſich verwundert an und Nikolaus ließ fragen, 
was den Meiſter an der Fortſetzung des Spieles 
gehindert hätte. „O“, gab Liszt mit flammen- 
dem Blick zur Antwort, „wenn Se. Majeſtät ſpricht, 
bat jeder Andere zu ſchweigen.“ Er verluf darauf 
ſogleich den Saal. Doch der Kaifer zeigte ſich 
nicht verletzt, ſondern ſchikte dem Künſtler am 
nächſten Morgen ein koſtbares Geſchenk. 

Kopenhagen, 25. Auguſt. Wis ſich 
letzt leider herausſtellt, find in dem letzten furcht⸗ 
baren Sturme an unſeren Küſten nicht nur viele 
deutſche Schiffe geſtrandet, ſondern «3 müſſen auch 
mehrer total verunglückt ſein. An dem Strande 
bel Flaltring find am Montag außer einer Menge 
Wrackſtücke und Schiffeinventar auch einige leere 
Seemannskiſten und eine Schatulle gefunden wor⸗ 
den, enthaltend Schiffspaptere, aus welchen hervor⸗ 
gebt, daß fie dem Führer der Roſtocker Brigg 
„Agnes“, Kapitän T. Holz, gehörten, der mit 
einer Ladung Kreide von London nach Riga be⸗ 
ſtimmt war. Ferner fand man dort eine See⸗ 


endet, neben dem Bilde des früheren Obervor⸗ 


Hierauf: „Zehn Mädchen und kein 


„Der Feldprediger.“ Operette 


Sämmtliche 24 Abiturienten haben 


Vereins wurde zum Vorſttzenden Herr Gloͤde, zum 
Schriftführer Herr Reck und zum Kaſſenwart Herr 


Am Sonntag, den 30. d. M., 
ſoll ein gemeinſchaft icher Ausflug nach den fürſt⸗ 


Derſelbe ſagt eine 2 1ſtellige Ziffer, 


c NE 
mannstife, enthaltend beulſche Bücher und einen 


Oktanten; auf der inwendigen Fläche des Deckels 
ſtand mit großen lateintſchen Buchſtaben: „Daniel 
Langheinrich, Wuſtrow 1885“. Bei Trans wurde 
gleichfalls eine Kiſte gefunden, auf deren Deckel 
„L. Holz aus Wuſtrow“ eingeſchnitten war. Auf 
einigen Bretiftüden fand man die Namen von zwei 
däniſchen Matroſen, welche vermuthlich zu der Be- 
ſatzung der „Agnes“ gehört haben. 

— Ein merkwürdiges Erlenntniß fällte vor 
einiger Zeit ein engliſches Gericht. Eine alte 
Jungfer war auf Veranlaſſung von Verwandten 
für irrſinnig erklärt worden. Als Te aus der 
Irrenanſtalt geheilt entlaſſen war, ſtrengte fie ge- 
gen ihre Verwandten und den Arzt, der fie für 
trrfinnig erklärt, einen Prozeß an, der Gerichtshof 
entſchied indeſſen, als ſich herausſtellte, daß die 
alte Dame überall Jejuiten geſpürt babe, daß die 
Jeſuttenriecherei bei alten Jungfern ein Zeichen 
gelſtiger Störung jet. 


— (Nach der Natur.) Onkel: 
Du denn hin, Fritz?“ — Neffe: „In die Prü⸗ 
fung“ — Onkel: „Wie wird es denn gehen, 
kommt Ihr denn Ale an die Reihe?“ — Neffe: 
„O, nein, was glaubſt Du denn, da würden ſich 
ia unſere Lehrer gräßlich blamiren.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stern 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 27. Auguſt. Die Mitglieder der in⸗ 
ternationalen Telegraphen-K.nferenz trafen heute 
Vormittag 10 Uhr ein, wurden am Bahnbofe von 
dem Oberbürgermeiſter Mölling und der ſtädtiſchen 
beſt Kommiſſton empfangen und fuhren ſodann 
durch die reichbeflaggten Straßen der Stadt nach 
Bellevue. Von dort begaben ſich die Mitglieder 
nach dem Dampfer „Helgoland“, welcher um 12 
Uhr in Ste ging. 

Kremſier, 26. Auguſt. Um 10 Uhr Abende 

traten die ruſſiſchen Gäſte die Rückreiſe an. Die⸗ 
ſelben verabſchtedeten ſich am Bahnhofe von den 
öſterrsichſchen Würdenträgern, wie auch Kaiſer 
Franz Josef, Kronprinz Rudolf und Erzherzog 
Karl Ludwig von dem ruſſiſchen Gefolge Abſchled 
nahmen. Die Verabſchiedung von der Kalſerin 
batte im Schloſſe ſtattgefunden. Kaiser Alexan⸗ 
der, Kaiſer Franz Joſef und Kronprinz Rudolf 
ſchritten die Front der auf dem Bahnhofe aufge⸗ 
Kelten Ehrenkompagnie ab, worauf ſich die Ma⸗ 
jeftäten in den Salonwagen begaben. Beide Kal⸗ 
ſer umarmten und küßten einander zum Abſchied 
dreimal. In gleich herzlicher Weiſe virabſchiedett 
ſich Kalſer Alexander von dem Kronprinzen Ru- 
dolf und dem Erzherzoge Karl Ludwig, fowie Kal ⸗ 
ſer Franz Joſef von den Großfürſten. Auch die 
Erzherzöge Kronprinz Rudolf und Karl Ludwig. 
nahmen von den Großfürſten mit dreimaliger Um⸗ 
armung und Kuß, von den Damen durch Hand⸗ 
kuß Abſchied, wobei letztere die Wange zum Kuß 
boten. Kaiſer Alexander rief dem Kalſer Franz 
Joſef, als dieſer den Waggon verließ, nach: 
vd revoir!“ worauf dieſer mit „a revoir! j'es- 
pee bientöt* antwortete. Als der Zug ſich in 
Bewegung jepte, jalutirten die Majeſtäten zum 
Abſchtede nochmals militäriſch. 
Draf Kalnoly wurde heute Nachmittag vom 
Kalſer Alexander in Privataudienz empfangen. 
Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe erhielt von dem 
Kalſer von Rußland das Großkreuz des Andreas 
Ordens in Brillanten. 


Kremſier, 26. Auguſt. Bei dem Diner 
wurden keine Toaſte ausgebracht; vielmehr trank, 
wie geſtern, Kaiſer Franz Joſef dem ruſſiſchen 
Kaiſerpaare und Kaiſer Alexander dem öͤſterreicht⸗ 
ſchen Kaiſerpaare zu. Nach dem Diner fand 
Cercle ſtatt. Um 9 ½ Uhr verſammelte ſich das 
Gefolge der öſterreichiſchen Herrſchaften zur Ber- 
abſchiedung bei den ruſſtſchen Gäſten. — Der 
Kaiſer von Rußland hat dem Minifterpräfldenten 
Grafen Taaffe den Alexander⸗Newskl-Orden 1. 
Klaſſe, dem ungariſchen Miniſter Frhrn. v. Ozezy 
und dem Sektionschef von Szögenyi den weißen 
Adler. Orden 1. Klaſſe und dem Statthalter von 
Mähren, Grafen Schönborn, den St. Annen⸗Or⸗ 
den 1. Klaſſe verliehen. 

Wien, 27. Augut. (B. T.) Der Kra⸗ 
kauer „Czas“ veröffentlicht einen Artikel über dle 
Ausweiſung von Polen aus Preußen, ebenſo die 
„Nowa reforma“, welche Beſchwerde darüber führt, 
daß die öſterr ichiſche Regierung das Geſuch um 
die Bewilligung von Sammlungen in Galizien für 
die Ausgewieſenen unerledigt läßt. Das Blatt 
verlangt energiſch eine diplomatiſche Intervention. 
Das offiziöſe „Prager Abendblatt“ veröffentlicht 
einen objektiven Bericht über die Königinhof⸗Ex⸗ 
zeſſe, welcher, von deutſcher Seite ausgegangen, 
die frühere Darſtellung in allen Details beſtätigt 
und elne gebührende Beſtrafung der Schuldigen 
in Aus ſicht ſtellt. 

Marſeille, 26. Auguſt. (Meldung der 
„Agence Havas“.) In der Zeit von geſtern Nach 
mittag 5 Uhr bis heute Nachmittag 5 Uhr find 
beim Standesamt hierſelbſt 27 Cholera-Todes fälle 
angemeldet. 

Konſtantinopel, 27. Auguſt. Der Unter- 
ſtaatsſekretär des Premiermini ſlers, Sihnt Effendi, 
iſt zum Finanzminiſter ernannt worden. 

Madrid 26. Auguſt. Die miniſterielle Proſſe 
ſpricht ſich gegen die patriotiſchen aber durchaus 
inopportunen Uebertreibungen aus, die in den leß⸗ 
ten Tagen hervorgetreten find: die Regierung gebe 
ſich der Hoffnung hin, mit Deutſchland zu einer 
Vereinbarung zu gelangen. Dleſelbe jet ſehr be⸗ 
friedigt von den freundſchaftlichen und verſöhn 
lichen Dispoſttionen Deutſchlands und verurtheile 
durchaus die Uebertreibungen eines großen Theiles 
der übermäßig erregten Preſſe. 


„Wo gebſt 


